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hölzerne Dor�irche konstruierte Studio 
von Toningenieur Rudy Van Gelder. In nur 
einer Session entsteht – zwischen 20 und 
24 Uhr – die gesamte Musik für „A Love 
Supreme“. Wie in Telepathie, vier Songs 
mit o�ener Form, Mantras ähnlich. McCoy, 
Jimmy und Elvin erhalten minimale Anwei-
sungen: ein paar Akkorde, eine Basslinie 
und welcher Rhythmus. Van Gelder han-
tiert an einer Zweispurmaschine – das nach-
trägliche Abmischen der Tonspuren für die 
symmetrisch konstruierte Suite ist unmög-

lich. Johns langes Poem, eine 
Danksagung an Gott, im wun-
derbar gestalteten Booklet der 
neuen Edition als Faksimile 
einzusehen, wird im letzten 
Teil der Suite („Psalm“) durchs 

Saxophon gleichsam „gesprochen“. 
In den späten 70er-Jahren sollen die 

Bänder einer zweiten Session vom 10. 
Dezember 1964 – mit Archie Shepp am 
Tenorsaxophon und am zweiten Bass Art 
Davis – verschwunden sein. Die sechs 
Sextettstücke sind jetzt erstmals komplett 
zu hören, d. h. ergänzt durch zwei neue 
Versionen von „Acknowledgement“, in 
denen vor allem Trane selbst glänzt. Aber 
es wird klar, warum er sie nicht auf der 
LP haben wollte: Sie wirken steifer als die 
Versionen vom Vortag, Shepp schlägt sich 
tapfer mit schönen Kontrasten im Sound, 
sprengt jedoch den engen Rahmen, den 
der Meister sich mit der Studiofassung ge-
setzt hat. Coltrane dagegen schwingt sich 
in der längsten Fassung (CD 2) noch mal 
in höchste Höhen auf. Ich fürchte, dafür 
werden die Coltrane-Freaks die neue Box 
doch kaufen müssen. Noch ein Wort zur 
Klangqualität: Sie o�enbart leider Van Gel-
ders alte Schwäche mit dem Klaviersound. 
Der Ashley-Kahn-Begleittext ist lesenswert, 
das Booklet schön gestaltet, die Zusätze zur 
früheren Edition aber sind nur für Sammler 
interessant. Ben Ratli�, Jazzkritiker der New 
York Times, sagt, es gäbe noch Live-Materi-
al von Coltrane für über 80 CDs (!) in den 
Archiven. Ho�entlich müssen wir nicht bis 
2065 warten, damit sie endlich erscheinen.

Karl Lippegaus ist der Autor einer viel-
beachteten Biographie: „Coltrane“ (Edel 
Books, 2011). Ein lesenswertes „Making 
of “ des Albums schrieb Ashley Kahn: „A 
Love Supreme – �e Creation of John 
Coltrane’s classic album“ (Granta).

spielenden Coltrane. Der 3. Satz ist fast dop-
pelt so lang wie die Studiofassung. Jazzre-
dakteur Xavier Prévost von France-Musique 
hatte den sensationellen Fund in einem 
unbeschri�eten Bandkarton entdeckt.  

Trane wuchs in einer religiös geprägten 
Umgebung auf, die Zentral�gur der Fami-
lie war sein Großvater mütterlicherseits, 
der auch politisch engagierte Reverend 
William Blair. Nachdem er früh Großvater 
und Vater verloren hatte, klammerte er sich 
ans Saxophon wie an einen Rettungsring. 

Nach Jahren des Herumirrens konnte der 
äußerst scheue Künstler 1955 zum ersten 
Mal mit Miles Davis arbeiten, �elonious 
Monk wurde sein Mentor. Flamenco und 
Sitars faszinierten ihn ebenso wie Char-
lie-Parker-Soli. Nachdem er mit Miles das 
Meisterwerk „Kind Of Blue“ eingespielt 
hatte, entstanden für Atlantic große Solo-
alben – einmal in einer Woche drei heute 
klassische LPs. 

Beim neuen Label Impulse! wurde ihm 
die immer erho�e künstlerische Autono-
mie in allen Fragen gewährt. Diese letzte 
Scha�ensperiode, bevor Trane 1967 ver-
starb, markierte eine radikale Neuorien-
tierung. „Ich bin mir der anderen Seite 
bewusst geworden, dem was die Musik mit 
dem Leben verbindet. Ich habe das Gefühl, 
ich fange wieder von vorne an … Musik ist 
ein Spiegel des Universums, wie das Le-
ben in Miniatur. Nimm eine Situation aus 
deinem Leben oder ein vertrautes Gefühl 
und verwandle sie in Musik.“ Für den elf 
Jahre jüngeren Archie Shepp war er eine 
Vater�gur, ein unermüdlicher Arbeiter im 
Weinberg des Herrn, ein Guru und Ka-
talysator. Coltrane weckte Respekt durch 
innere Grandeur. Der direkte Vorläufer 
zu „A Love Supreme“ war das Ende 1964 
verö�entlichte Meisterwerk „Crescent“ – 
die erste Besteigung des inneren Mount 
Everest. Die vier bis fünf Jahre, in denen 
das Quartett existierte, wurden gekrönt 
durch diese beiden Geniestreiche.  

Mittwoch, 9. Dezember 1964. Nach ei-
ner sechsmonatigen Studioabstinenz fährt 
Coltrane mit dem Chrysler-Kombi nach 
New Jersey, ins neue, von innen wie eine 
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Vor 50 Jahren: „A Love Supreme / The Complete Masters“ 
John Coltranes epochales Meisterwerk in einer interessanten Neuedition. Von Karl Lippegaus

W ir schreiben das Jahr 1964: Tra-
ne lebt mit seiner Frau Alice in 
Long Island, New York. Eines 

Morgens bemerkt sie etwas Ungewöhnli-
ches an ihm. „Er kam herunter wie Moses 
vom Berg, es war so schön. Da war diese 
Freude, dieser friedliche Ausdruck in sei-
nem Gesicht, diese Ruhe. Also sagte ich: 
‚Erzähl mir alles, wir haben dich vier oder 
fünf Tage lang kaum gesehen …‘ Und er 
sagte: ‚Das ist das erste Mal, dass ich all 
die Musik für das, was ich aufnehmen 
möchte, in einer Suite empfangen habe. 
Es ist das erste Mal, dass alles da ist, alles 
ist bereit.‘“ Coltrane meint den Entwurf 
für sein berühmtestes Album, „A Love 
Supreme“ wird sein musikalisches Glau-
bensbekenntnis. Mit dem Quartett aus 
McCoy Tyner (Klavier), Jimmy Garrison 
(Bass) und Elvin Jones (Drums) war er 
viel auf Tournee gewesen und hatte sich für 
ein paar Tage zurückgezogen. Drei Monate 
später entsteht „A Love Supreme“ in einer 
turbulenten Ära: Martin Luther King er-
hält den Nobelpreis, aber bei Erscheinen 
des Albums wird Malcolm X ermordet. 

Die Hymne auf „eine höhere Liebe“ ist 
die spontane Umsetzung jahrelanger Vorbe-
reitungen, der Gipfel der Zusammenarbeit 
mit einer Band, die er zusammengeschweißt 
hatte. „A.L.S.“ bringt bis heute – weit über 
die Grenzen des Jazz hinaus – bei vielen 
eine besondere Saite zum Schwingen: 
eine im Jazz einmalige spirituelle Selbst-
erforschung, ähnlich einem Pilgerweg, ein 
Mensch auf der Suche nach einer höheren 
Erfahrung und dem Frieden mit Gott. Jetzt 
sind auf drei CDs „�e Complete Masters“ 
erschienen, nachdem es 2002 bereits eine 
2-CD-„Deluxe“-Edition gegeben hat. „A 

Love Supreme“ ist viel-
leicht nicht die beste, 
auf jeden Fall aber die 
populärste aller Coltrane- 
Platten. Sie enthält nur 32 
Minuten – von dem Saxo-
phonisten sehr fokussiert 
und auf das Wesentliche 
reduziert eingespielt. Wer 
nur die ’65er-LP kannte, 
wird staunen über die 
einzige dokumentierte 
Liveau�ührung der Suite 
(CD 3) vom 26. Juli 1965 
mit einem wie in Trance 
und in äußerster Hingabe 

Diese letzte Scha�ensperiode, 
bevor Trane 1967 starb, markiert 
eine radikale Neuorientierung

A Love Supreme / 
John Coltrane. The 
Complete Masters.  

3 CDs. Impulse! (2015)
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